
LUUCR D11bt em Irummertlauten
WIEDLISBACH Der alten
Mühle im Dettenbühl wurde
gestern der Garaus gemacht.
Mitglieder der Armee haben
das Gebude in die Luft ge-
jagt. Die Ubung war zugleich
Startschuss für das von langer
Hand geplante Demenzdorf.

9 Uhr morgens: Nebelschwaden
liegen über Dettenbuhl, der Sied-

lung oberhaib von Wiedlisbach.
Fast schon gespenstig ruhig 1st es
auf dem Meal des Alters- und
Pflegeheirns Dahlia. Manner in
Tarnanzügen marschieren zilgig
über das Gelände, befestigen Ab-
sperrbänder, tauschen sich über
ihre Funkgerate aus. Seit zwei
Wochen sind dieArmeeangehori-
gen im Dettenbühl am Werk: Pe-

nibel genau haben sie die alte
Mtihle auf ihr baldiges Ableben
-vorbereitet: Das Gebäude soll urn
11 Uhr gesprengt werden.

Viele Schaulustige
9.30 Uhr, noch anderthalb Stun-

den: OberstUrs Löffel erklärt den
zahireich angereisten Medien-
vertretern, dass solch eine Spren-
gung auch für seine Rettungs-
truppen nicht gerade alltaglich
sei. Die Suche nach passenden
Gebäuden gestaTte sich zuweilen
schwierig. Der Kurs <<Spreng-
technik Rettung>> findet einrnal
pro Jahr statt.

Die Konzentration der Armee-
angehorigen steigt mit fort-

schreitender Zeit merklich.
Gleichzeitig nimrnt der Besu-
cherandrang zu: Wiedlisbache-
rinnen und Wiedlisbacher wie
auch Gemeinderate der umlie-
genden Dörfer strömen auf das
Gelände. Die Sprengung einer
ganzen Liegenschaft gibt es
schliesslich nicht alle Tage zu
sehen.

Knapp 20 Kilo Sprengstoff
Während er semen Leuten über
die Schulter noch letzte Anwei-
sungen zuruft, nimmtAlec Rouil-
ler Kurs auf die wartenden Jour-

nalisten. Unter der kundigen
Fuhrung des Sprengmeisters
kann die alte Mühle em letztes
Mal in ihrer vollen Pracht - und
vor allem ohne Gefahr - besich-
tigt werden. Wobei die Armee-
angehorigen bereits irn Vorfeld
Plastik- und Metailteile entfernt
haben. Auch das Dach und der
vorgebaute Holzschopf mussten
schon weichen. Zum Schutz der
urnliegenden Gebäude wurde die
Mühle mit Bauschaurn ver-
dämmt.

Die Mobiltelefone rnüssen am
Eingang abgegeben werden.
<<Blitzen dürfen sie damit nichb>,
mahnt em Armeemitglied einen
Fotografen, der mit seiner Digi-
talkamera über die Türschwelle
tritt. Tm Innern der Mühle bietet
sich em eindrückliches Bud: Das
Haus wurde komplett ausge-

<Ich habe fast etwas
Bedauern mit dern
Hans.>>

Kathrin Cattaneo
Vizepräsidentin IGO

höhlt. In genau bemessenen Ab-
stAnden wurden kleine Löcher in
die Wand gebohrt. Diese sind nun
mit mnsgesarnt 221 Ladungen be-

füllt. Aus dern Gemäuer ragen le-

diglich Bauschaumund die Zllnd-
schnüre. Die Besucher sind in
dem Moment von knapp 20 Kilo-

gramrn Sprengstoff umgeben.
Bleibt nur zu hoffen, dass nicht
jernand auf die Zundung drückt.

Wie eine Fahrradhupe
10 Uhr, nocheine Stunde: Das Ge-
lände wird nun komplett abge-
sperrt, die vielen Schaulustigen
werden auf den HUgel hinter der
Mühle geschickt. Jetzt heisst es
warten und die Fachleute ihre
Arbeit machen lassen. Erst von
hier- aus ist das ganze Gebäude-
volurnen richtig fassbar. Kaum zu
glauben, dass in einigen Minuten
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Allesgut gelaufen: Schon nchste Woche werden die Uberreste abtrnsportiert.
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nur noch em Trümmerhaufen
ubrig sein wird. <<Ich habe fast et-

was Bedauern mit dem Haus>>,
sagt Kathrin Cattaneo, Vizeprasi-
dentin der Irnmobiliengenossen-
schaft Oberaargau (IGO). Die Ge-
nosseuschaft 1st Eigenttirnerin
der Dahlia-Liegenschaften. Mit
der Sprengung fallt zugleich der
Startschuss für den Bau des
iangst geplanten Dorfs für Men-

schen mit Demenz (siehe Kas-
ten). Weshaib sich auch Kathrin
Cattaneo trotz des leisen Bedau-

ems letztlich über die Sprengung
der MUhle freut.

10.30 Uhr, noch eine halbe
Stiinde: Mittlerweile haben sich
auch viele Arrneeangehorige auf
dem Htigel, der kurzerhand zur
Aussichtsplattform umfunktio-
niert wurde, eingefunden. <<Das
Warten lohnt sich>>, verspricht
Urs LOffel. Gehorschutzstopsel
werden verteilt.

10.50 Uhr, nur noch zehn Mi-
nuten: Die Spannung bei den
vielen Schaulustigen steigt, die
Gesprache verstummen.

10.57 Uhr, noch drei Minuten:
Em erstes Mal erklingen laute,
langgezogeneWarntone, als wUr-

de eine riesige Fahrradhupe ge-
drückt.

10.59 Uhr, noch eine Minute:
Zum zweiten Mal ertönt die Velo-
hupe. Dann herrscht für wenige
Sekunden Totenstille - plötzlich
em ohrenbetäubendes Rumsen,
und die MiLthle failt in sich zusarn-

men. Die ganze Sprengung hat
nur eine halbe Sekunde gedauert.
Eine grosse Rauch- und Staub-

wolke steigt auf, langsarn schlän-
gelt sie sich am Jurahang empor.
Sprinkleranlagen setzen em,
rasch verflüchtigt sich die Wolke.
Der Geruch von Sprengstoff aber
bleibt in der Luft hängen. Besu-

cher applaudieren. Die Kursteil-
nehmer gratulieren sich, Hände
werden geschuttelt.
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Auch Oberst Urs Löffel nickt zu-
frieden. <<Das Haus ist genau in
die richtige Fallrichtung zusam-
mengesturzt, und nachersten Er-

kenntnissen 1st in der Umgebung
nichts kaputtgegangen>>, sagt er
nur wenige Minuten nach der
Sprengung. Schon sind Armee-
angehorige dabei, die Umgebung
mit Besen zu säubern. <Eigent-
lich ware das nun em ideales
Ubungsgelande>>, sagt Löffel.
Doch die Zeit reicht nicht aus, die
Trümmer rnüssen weg Schon am
Montag werden daher die Auf-
räumarbeiten in Angriff -genom-

men. Bis Ende nächster Woche
dürfte auf dem Meal dann nichts
rnehr von der Existenz der alten
Mühle zeugen. Beatrice Beyeler

DAS DEMENZDORF

Mit derSprengung deralten
Mühie aufdem Gelände desAi-
ters- und Pfiegeheims Dahlia
ist zugleich em bedeutender
Schritt hin zum ersten Demenz-
dorfderSchweiz erfoigt. Eine
Siedlung für über hundert
Demenzkranke soil in Wiedlis-
bach nach elnem holländischen
Vorbild entstehen. Ursprunglich
für diesesiahrgepiant, wurde die
Eröffnun inzwischen auf 2022
verschoben. Nebstderalten
Mühlewerdn bisAnfang 2019
noch sieben weitere landwirt-
schaftliche Bauten auf dem
Areal abgerissen. Dergesamte
Rückbau kostet die lmmobiiien-
genossenschaft Oberaargau
rund 450 000 Fran ken. bey

Dergrosse Moment: Ds zehn Meter hohe Gebude fiit in sich zusammen. Fotos:OlafNOrrenberg

Sprengmeister Alec Rouiller zeigt das Resuitat einer Probesprengung. Oberst Urs Löffel erklärt den Ablauf der Sprengung.


